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Mdonnementäprels für Lodz: 


Juhrlich 8 Nbl., balbl. 4 NEL, viertel. 2 Abl. pränumerav bo. 
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7 Für Mus wörtige mii Poftperſendung: | 
Japrlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Abl. | 
| 

| 


vlertellährlich 2 Rbl. 35 Kop. prämunerando, 
rell eines emp lars 5 Kop. 
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Während nächtlicher he bemerkte ich 
häufig, daß die Nachtwächter einiger Fabriken und 
Häuſer ſich erlauben, blinde Schüſſe aus Revol⸗ 
vern und Gewehren abzufeuern, anſcheinend um 
dadurch Diebe zu verſcheuchen. Dieſes unnütze 
Schließen ſtört die nächtliche Ruhe und beunruhigt 
8 Weiſe das Publikum. Deshalb erſuche 
ich die Herren Haus- reſp. Fabrilbeſitzer, ihren 
Nachtwächtern das Schießen zu verbieten, wibrigen⸗ 
falls ich genöthigt fein werde, wegen unerlaubten 
Gebrauchs von Schußwaffen, bezlehentlich wegen 
e Nubeftörung gegen die Schuldigen eins 
luſchreiten. 


Leben um eben. 


— Novelle 

1 u von 0 

Narl Zaſtrow. 
170 un 4 
(Schluß.) 

Am Vormittage des folgenden Tages 
rollte eine leichte Chalſe auf der Landſtraße 
hin, welche nach dem eine Meile von der 
Garniſon entfernten Stadtſorſt führte. Zwei 
Offiziere, wegen der herbſtlichen Kühle des 
Morgens leicht in ihre Mäntel gebüllt, 
hatten den Fond eingenommen. Ihre 
Cigarren rauchend plauderten ſie mit dem 
Anſchein vollkommener Unbefangenheit. 

In der Nähe des Chauſſeehauſes, von 
wo es nur noch einige Hundert Schritt bis 
zum Walde waren, hielt ein zweiter Wagen. 
Drei Herren in Civil ſpazierten vor demſel 
ben auf und ab. 

Auch die beiden. Militärs fliegen aus. 
Man begrüßte ſich mit kalter Höflichkeit und 
ſtellte ſich gegenſeltig vor. Der Baron von 
Lingen hatte noch in der zwölften Stunde die 
Bekanntſchaft eines alten penſionirten Majors 
gemacht, welcher von den Erinnerungen ſei⸗ 
ner Jugendzeit zehrte und ſich gern hatte 
bereit finden laſſen, ihm als Sekundant zu 
dienen. Dieſer alte Militär hatte auch für 
elnen tüchtigen Wundarzt Sorge getragen. 

Die fünf Männer ſchritten ſchweigend 
in den Wald hinein. Ein Jäger, welcher 
ihnen begegnete, grüßte mit verſländnißinnl⸗ 
gem Lächeln. Bald erreichte man eine 


70 Kop. 


Redaktion und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Mannkriple werden nicht jartageſtekt. f 4 4 \ 
Vebaktlons⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. In Hlarſchau; Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


inland. 


St, Wetersbarg. 


— Hinſichtlich des Abdrucks von Ge 
ſetzen und Verfügungen, welche in der Allg. 
Geſetz-Sammlung veröffentlicht find, beſtimmt 
eine im „Reg.⸗Anz.“ veröffentlichte, Allerhöchſt 
beſtätigte Interpretatlon der einſchlägigen 
Geſetzesparagraphen ſeitens des Reichsraths, 
daß dieſelben in Zeitſchriften ſowohl vollſtän⸗ 
dig wie verkürzt wiedergegeben werden dürfen, 
in ſeparaten Exemplaren aber nur unter 
folgenden Bedingungen: der Text darf vom 
Original nicht abweichen, das Format und 
die äußere Ausſlattung darf den Editionen des 
Senats nicht gleichen, auf dem Titelblatt 
muß in großer Schrift darauf gedruckt ſtehen, 
daß die Ausgabe eine „nicht offizielle“ iſt 
und die Quelle muß genau angegeben ſein. 
Dabei hat eine Berufung auf dieſe nichts 
offiziellen Ausgaben keinen Werth. Endlich 
iſt noch zu erwähnen, daß die Cenſur das 
rüber zu wachen hat, daß durch derartige 
auszügliche oder vollſtändige Abdrücke von 
Geſetzen und Verfügungen keinerlei falſche 
Anſchauungen über dieſelben verbreitet 
werden. 

— Die zahlreichen Geſuche von Aerzten 
in Gouvernements und Kreisſtädten um 
Erlaubniß zur Eröffnung bakteriologiſcher 
Statlonen haben in der Regel bei den bis 
treffenden Medizinalverwaltungen wenig ober 
gar keinen Anklang gefunden und die Bitt- 
ſteller haben daher neuerer Zeit ihre Geſuche 
an das Medizinaldepartement in Petersburg 
gerichtet. Wie nun von dort gemeldet 
wird, theilt das Departement dle Bedenken 
der Medizinalverwaltungen keineswegs, ſon⸗ 
dern iſt prinzipiell für Eröffnung weiterer 
bakteriologiſcher Statlonen und hat daher 
die Medlzinalverwaltungen angewleſen, Aerzten, 


ſolcher Stationen haben, keine Hinderniſſe 
bezüglich Eröffnung derſelben in den Weg zu 
legen. 

— Ueber den Verlauf des VII. Con⸗ 
greſſes von Forſtbeſitzern bringen die „Pycek,, 
Bü.“ folgende nähere Daten: Unter den 
120 Perſonen, welche den Congreß beſuchten, 
befanden ſich unter Anderen auch das Con⸗ 
ſellmitglied des Domänen⸗Miniſteriums Herr 
Arnold und der Director des Forſt⸗Departe⸗ 
ments Herr Piſſarew. Von Vertretern der 
Wiſſenſchaft war unter Anderen erſchienen 
Profeſſor Kaigorodow, der ſich lebhaſt an 
den Debatten betheillgte. Den Vorſitz führte 
der Wjaikaer Großgrundbefitzer Juſchlow. 
Unter den verſchiedenen Fragen, welche den 
Congreß beſchäftigten, erregte beſonderes In⸗ 
tereſſe jene über die Beſteuerung der Wälder, 
die wegen der Verſchledenartigkelt ihrer Höhe 
und des Behebungsmodus als die Forſt⸗ 
wirthſchaft ſchädigend bezeichnet wurde. Der 
Berichterſtatter beantragte die Beſteuerung 
der Reineinnahme und die Feſtſtellung eines 
Maximums (15 pCt.) der Steuer. Nach 
längerer Debatte wurden beide Anträge als 
nicht rationell verworfen. Ferner wurde das 
Fotſiſchutzgeſetz vom 4. April 1888 vom 
Congreß mehrfach beſprochen und derſelbe 
ſprach ſich nach Ablehnung der bean⸗ 
tragten Abänderungen und Ergänzungen 
zu dem Geſetze dahin aus, daß 
behufs raſcherer Einbürgerung und 
Anwendung desſelben im Leben 1) populäre 
Broſchitren und billige Bücher herausgegeben 
und öffentliche Vorleſungen zur Erklärung 
des Forſtſchutzgeſetzes abgehalten werden 
möchten und 2) daß die techniſche Auſſicht 
über die Ausführung des Geſetzes vermehrt 
werde. — Ver Bericht Über die Bedeutung 
der kleineren Flüſſe für das Holzflößen gab 
zwar zu einer ziemlich lebhaften Debatte 
Veranlaſſung, der betreffende Antrag über 
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Für die Petitzeile oder deren Naum 6 Kop.“ 


Im Auzlande übernimmt Inſertlonbauſtruge 
Hasseusteing Vogler, A.-G., Hamburg, Kotgsuerg ./ P. oder 
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Inſertions gebühr: 


für Reklamen 15 Kop. 7 


deren Filialen. 
. eee 


welche die nöthige Qualifitation zur Leltung | Verftaatlihung der Uſeigelände wurde iu. 


deſſen ſchlleßlich abgelehüt, da die Ver⸗ 
ſtaatlichung zu bedeutenden Ausgaben zu 
Gunſten einer kleinen Grippe von Forſt⸗ 
beſitzern Anlaß geben würde und zudem die 
Schlffbarkelt der Flüſſe vom Geſe genfigend 
präeiſirt ſel. Der Congreß, erledigte 
außerdem noch mehrere Special: und Details 
fragen, zelchnele ſich aber im Ganzen nach 
den „N. W.“ nicht durch große Regſamkelt 
aus. Der nächſie Forſleongreß wird nach 
Kijew einberufen werden. 4 26 
Moskau. Auf dem Felde von Boro⸗ 
dino wurde, der „Most. D. Itg.“ zuſolge, am 
26. Auguſt a, St. in Beiſeln des Komman⸗ 
direnden der Truppen des Moskauer ‚Mir, 
litärbezirks der 77. Jahrestag der Schlacht 
bel Borodino und gleichzeitig, der 50. Jah⸗ 
restag der Enthüllung des dortigen Krleger⸗ 
Denkmals feierlich begangen. Zu der Feiler 
hatten ſich am Abend vorher ſämmillche⸗ 
Manövertruppen auf dem Felde eingefunden 
und dort Bivougc bürger. Am 26. Auguſt 
Morgens nahmen die Fahnencompagnien. 
und zwei Muſikkapellen vor dem Pahl 
Auſſtellung, während die übrigen Mannihafs,, 
ten von der Kolotſchabrücke bis zum Borodlino, 
Kloſter zu beiden Seiten der Chauſſee, guf 
welcher bald nach 8 Uhr eine Prozeſſion ein⸗ 
berzog, Spalier bildeten. Nach der Ankunft 
der Prozeſſſon am Denkmal zelebrürte Bl, 
ſchof Alexander von Moſalsk einen Gottes, 
dienſt und eine Todtenmeſſe, wobel von den 
Truppen drei. Salven abgegeben wurden. 
Die Prozeſſion zog alsdann vom Denkmal 
zum Kloſter, wo Biſchof Alexander in der 
Kirche eine Lturgle abhielt, während deten 
eine Geſchüßſalpe von 101 Kanonenſchüſſen 
abgefeuert wurde, Während dle Truppen, 
ins Bivouge A wurden die Kom⸗ 
mandlrenden der Tiuppenthelle und die 
Ebrengäſte im Kloſter bewirthel. . General ⸗ 
abjutant Koſtanda kehrte um 3 Uhr mlt 


kleine Lichtung, welche für die Affaire wie 
geſchaffen ſchlen. 

Die Sekundanten zählten die Diſtanz 
ab, bezeichneten mit Berlückſichtigung von 
Sonne und Schatten die einzunehmenden 
Stellungen, unterſuchten und luden die Piſto⸗ 
len, behändigten dleſelben den Duellanten 
und gaben ſodann die Erklärung ab, daß 
dem Beginn des Zwelkampfes nichts ent⸗ 
gegenſtehe. Es war ausgemacht worden, 
daß die Duellanten im langſamen Avancleren 
gleichzeitig feuern ſollten. Dle Haltung der 
Kämpfer ließ an Ruhe und kaltblütiger Be⸗ 
ſonnenheit nichts zu wünſchen übrig. Ohne 
mit einer Wimper zu zucken, hoben ſie die 
Waffen und nahmen das Ziel. 


„Eins — zwei — drei“ zählte der 


Major und unmittelbar darauf kommandirte 
er „Feuer!“ 

Die beiden Schüſſe krachten beinahe 
gleichzeitig; der Baron ſank mit einem wil⸗ 
den Fluche, durch das rechte Knie getroffen, 
zur Erde. Der Lieutenant ſtand dagegen 
unverletzt. Lingens Kugel hatte feine Mätze 
durchlöchert. Einige Zoll tiefer und er wäre 
eine Leiche geweſen. 

Der Arz! beugte ſich über den am 
Boden Liegenden. Die Kugel des Lleutenants 
hatte ihm die Knieſcheibe durchbohrt und 
unter lauten Verwünſchungen wurde ein 
Nothverband angelegt. 

Der Major erbot ſich, nach dem Chauſſee⸗ 
Hauſe zu gehen. Er wollte Leute herbei⸗ 
holen, die den Transport des Verwundeten 
übernehmen ſollten, überhaupt Alles auf's 
beſte arrangiren. 

Man nahm das Anerbieten dankbar an 
und wollte ſich eben von dem Schauplatz 
des Dramas entfernen, als ein neuer Acteur 


denſelben betrat. Es war ein eleganter Herr 
von einigen vierzig Jahren mit feingeſchnit⸗ 
tenen Geſichtszugen und von förmlichem, 
aber höflichem Weſen. Weß Geiſtes Kind 
der Fremde war, darüber konnte ein Zwelfel 
kaum obwalten, wenn man die in einiger 


licher, mein Herr,“ wandte Eppler ſich an. 


den Polizelrgth! 


„Mit Vergnügen,“ antwortete der an⸗ 


dere verbindlich, „Das Deutliche an der 


Sache iſt nämlich, daß. derjenige, der hier 
am Boden liegt, keineswegs den Namen 


Entfernung über einem Haſelnußgeſträuch] Lingen führt, und noch viel weniger jeinen 


emporragende Pickelhaube betrachtete, deren [Urſprung einem freihertlichen Feu ver⸗ 
0 


leuchtende Spitze wie ein ſchützender Polar⸗ 
ftern hinter dem Herrn in Civil herzuſchwe⸗ 
ben ſchlen. f 

Dieſer grüßte ſehr artig. — Der Major 
erwiderte den Gruß mit einer Freundlich⸗ 


dankt, vielmehr als eine ganz obſcure Pers 
ſönlichkelt betrachtet werden muß, wenn man 
erwägt, daß ſein eigentlicher Name Bern⸗ 
hard Ringer iſt und daß die Polizeibehör⸗ 
den ſchon längere Zeit wegen elniger, aller⸗ 


keit, die auf eine nähere Bekanniſchaft mit | dings mit einer gewiſſen Accurateſſe ausge⸗ 
dem Ankömmling ſchließen ließ: „Guten führten Hochſtaplerelen auf ihn fahnden. 


Morgen, Herr Pollzeirath! Doch Wind bes 
kommen von der Sache? .... Dachte es 
mir beinahe. Doch, wie Sie ſehen, unnöthige 
Mühe. Lediglich Militärſache!l“ — 

Eppler und ſein Freund hatten ſich be⸗ 


Ich meine, man hätte die Abwickelung der 
Angelegenheit uns getroſt Aberlaſſen können.“ 
„Iſt richtig,“ nickte der Maſor. „Da 
es nun einmal geſchehen iſt, Fo, is, geſche⸗ 
hen und ändern kann kein Teufel mehr etwas 


gnügt, das übliche militäriſche Honneur zu daran. Sehen Sie, lleber Rath, was mit 


machen. 
Ein leichtes, überlegenes Lächeln trat 
in die Züge des Polizeiraths: „Sie haben 


recht, Major,“ erwiderte er, unnöthige Mühe 


war's und ich bedaure, daß ich zu ſpät ge⸗ 
kommen bin, Ihnen dieſelbe zu erſparen.“ 
„Teufel, Herr Polizeirath,“ rief der 
Major, von einer undeſtimmten Ahnung ers 
griffen, „was wollen Sie damit ſagen?“ 
„Daß Sie Ihre Sekundantendienſte an 
eine Perſönlichkeit verſchwendet haben, die 
Ihnen nicht ganz ebenbürtig war und daß 
der Herr Lieutenant dort ſein Leben, d. h. 
das Leben eines jungen ehrenwerthen Offi⸗ 


dem Verwundeten anzufangen iſt. Nach 


dem, was Sie mir darüber mitgetheilt ha⸗ 


ben, erachte ich es unter meiner Würde, mich 
ſernerwelt auch nur mit einem Jota um dle 
Geſchichte zu kümmern? 

Der Polizeirath trat nun mit dem 
Schußmann an den Verwundeten heran und 
verkündigte ihm die Arretur. 

Lingen knirſchte wüthend mit den Zäh⸗ 
nen, allein es blieb ihm nichts weiter übrig, 
als ſich in das Unvermeidliche fügen, 

Der Schutzmann erhielt nun den Be⸗ 
fehl, einen Wagen zum Transport des ver⸗ 
wundeten Gefangenen herbeizuholen, während 
der Polizeirath als Wache zurückblieb. — 


ziers, ohne einen entſprechenden Gegenſatz | Der Lieutenant, fein Sekundant und der 


auſ's Spiel geſetzt hat.“ a 


Arzt empfahlen ſich und beſtiegen, nach⸗ 


„Ich bitte Sie, erklären Sie ſich deut | dem fie den Wald inter ſich halten, den 


dem Kourierzug der Moskau-Breſter Elſen⸗ 
bahn nach Moskau zurlick. Während des 
Gottesdlenſtes vor dem Denkmal machte ein 
aus Moskau gekommener Photograph eine 
Aufnahme. | 

Charkaw. Die „Xappk. Ty6. Bug.“ 
ſchrelben: Die Hranntweinbrennerel wird im 
ſüdlichen Rußland einen ſtarken Aufſchwung 
nehmen durch den bedeutenden begonnen 
habenden Export des Spiritus von Char⸗ 
kow nach dem Priamurfchen Gebiete, welchen 
man dort früher in ſchlechter Oualität aus 
dem Auslande bezog und der in Folge des 
Eingangszolles ſich bedeutend theuerer ſtellt 
als der ruſſiſche. Mit dieſem Exporte be⸗ 
ſchäftigt ſich die Geſellſchaft Korobkow, 
welche zu dem Zwecke dle bekannte Llubo⸗ 
tnskiſche Brennerei des Fürſten Swjatopolk⸗ 
Mirski gepachtet hat und den Spiritus nach 
Wladiwoſtok zum Verkauf in die nord⸗ 
östlichen Gegenden Sibiriens ſendet. Der 
Spiritus geht wie gewöhnlich unter Salog 
nach Odeſſa und von dort zur See weiter, 
wobei er nach dem klürzlich veröffentlichten 
Spezialgeſetze ohne Acelſeſalog verſchifft wird. 
Wird der Spiritus im Auslande verkauft, 
erhält der Exporteur bie feſtgeſetzte Prämie 
ausgezahlt. Schließlich wird der langen 
Seereſſe und des Verluſtes durch Leckage auf 
derſelben eine Norm für letztere nicht feſtge⸗ 
ſett, ſondern vom Momente des Ausſchiffens 
teltt die Acclſezahlung für vorhandene Waare 
ein, oder er geht auf Lager unter Ver⸗ 
ſicherung des Salogs. (Duna⸗Ztg.) 

Neriſchinsk. Am 8. d. M. wurde zur 
Feler des zwelhundertjährigen Jublläums des 
in einem Zelte auf der Wleſe am Zuſam⸗ 
menfluſſe der Nertſcha und der Schilka un. 
terſchriebenen Frledenstractates zwiſchen Ruß⸗ 
land und China, ſowie zur Erinnerung an 
die damals vorgenommene Umbenennung der 
Anſiedelung zu elner Stadt, in der Staro⸗ 
gorodſkiſchen Kirche eine Liturgie celebrirt, 
ſowle für dle verſlorbenen Thellhaber jener 
Erelgniſſe elne Panichlde abgehalten, und 
auf dem Klrchenplatze — eln Kirchengebet. 
Vor dem Gebet für langes Leben verlas 
J. W. Bagaſchew einen Abriß der zwei ⸗ 
hundertjährigen Geschichte von Neriſchinsk, 
über bie tuſſiſchen Eroberer und die Abſchließung 
des Tractates, nach welchem Neriſchinsk bis zur 
Begründung von Klachta auf den nächſten 
und bequemften Wegen den Handel mit Pe- 
king und der Mongolei, ſowohl für dle Krone 
als für Private betrieb. Zum Schluß äußerte 
Bagaſchew, Nertſchinsk werde durch den Bau 
der Elſenbahn oder durch Entwickelung der 
Dampfſchifffahrt zu neuem Leben erflehen, 
Zum Gedächtniß des zwelhundertlährigen 
Jubiläums wurde elne Subscription eröffnet 
zur Begründung von Schulſtipendlen. Am 
Ufer der Nertſcha, zunächſt dem Orte der 
Unterzelchnung des Tractates, fand ein Des 
jeuner ſtatt. 

Warſchau. Der Bularefter Correſpondent 
des „Warſch. Du.“ berichtete unlängſt über 
die von der „Geſellſchaſt zur Förderung von 
Induſtrie und Handel“ In Bukareſt zu 


arrangirende Ausſtellungs » Niederlage von 
ruſſiſchen Waarenmuſtern, dle in den erſten 
Tagen des Monate September im ruſſiſchen 


Wagen, welcher bald darauf der Garnijon 
zufuhr. 

Berelts war die Hälfte des Weges zu⸗ 
rückgelegt und die Thürme der Garniſon tra⸗ 
ten deutlicher am Horlzont hervor. Eine 
von zwei Füchſen gezogene Kutſche rollte 
heran, in welcher eine verſchlelerte Dame ſaß. 

Sie richtete ſich auf und befahl dem 
Kutſcher, zu halten. 

In dleſem Augenblick war auch der 
Wagen der beiden Offizlere zur Stelle. Die 
Dame warf den Schleier zuruck und rief 
ängſtlich: 01° 

u 27 warf elnen Blick in 
das blaſſe, von unſäglicher Angſt erfüllte 
Geſicht und ſchauderte unwillkürlich zurück. 
Er hatte feine Stiefmutter erkannt. Gleich- 
wohl fühlte er, daß er einer Erklärung nicht 
ausweichen dürfte und er hatte auch keine 
Veranlaſſung, vor dieſer Frau zu beben, dle 
in Bezug auf Seelengröße und Relnheit des 
Herzens ſich in keinerlei Welſe mit ihm 
meſſen konnte. 

Die Dame ſchlen eine Ahnung des Ger 
ſchehenen zu haben. Sle beugte ſich aus dem 
Wagen und rief: „Um Gotteswillen, Hugo! 
was iſt geſchehen!“ nn 
„Fahren Sie nur zu, fleigen Sie etwa 
hundert Schritte hinter dem Chauſſeehauſe 
ab und ſchlagen Sie dann den Weg nach 
dem Wald eln, dort werden Sie ſehen, was 

eſchehen ift.* 
* Dt Frau erbleichte. „Hugo!“ rief fie, 
„ſelen Sie barmherzig! Bei dem Andenken 
Ihres ſeligen Vaters beſchwöre ich Sie, ſa⸗ 
gen Sie mir die Wahrheit!“ 

Seine Stirn verfinſterte ſich, als er 
entgegnete: „Sie thun nicht gut, mich in 
dieſer Stunde an meinen edlen, ungllicklichen 


Geſandtſchaftsgebäude eröffnet werden ſollte. 
Dem oben genannten Blatte wird nun gegens 
wärtig mitgetheilt, daß in dieſer Ausſtellung 
von ruſſiſchen Fabrikanten, Kaufleuten und 
Lan dwirthen Waarenmuſter ſowohl ruſſiſcher 
Herkunft, als auch aus Centralaſien, China, 
Japan und den indochineſiſchen Häfen ſtam⸗ 
mende angenommen werden ſollen. Laut 
Uebereinkunft der Speclalcommiſſion zur 
Einrichtung der Ausſtellung mit dem Kaiſ. 
ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt iſt die Ver ⸗ 
waltung des Muſterlagers M. A. Buchtejew 
übertragen, dem alle ſchriftlichen und münd⸗ 
lichen Unterhandlungen betreffs der Zuſtellung 
von Muſtern auf dle Ausſtellung, die Ver⸗ 
breitung derſelben in Rumänien und in den 
Donauſtaaten, die Geſchäfts⸗ und Rechen⸗ 
führung, ſowie endlich unter unmittelbarer 
Controle des Geſandten bie nächſte Verſlü⸗ 
gung über die von der Regierung zu Unter⸗ 
haltung der Ausſtellung bewilligten Summen 
anvertraut iſt. Unabhängig davon hat 
Buchtejew das Commiſſionsgeſchäft betreffs 
des Empfanges und der Verſendung von 
Waaren aus Rußland nach Rumänlen übers 
nommen, wobel die Commiſſionsſpeſen, deren 
Höhe in jedem einzelnen Falle nach ſpecieller 
Ueberelnkunſt beftimmt wird, zum allgemelnen 
Ausſtellungsſonds hinzugeſchlagen werden. Die 
auf folder Grundlage zu erfolgende Einrich⸗ 
tung eines Muſterlagers ruſſiſcher Waaren 
in Bukareſt hat unter den Handeltrelbenden 
der Reſidenz allgemeine Sympathie geſun⸗ 
den, da es eln in hohem Grade wichtiges 
Unternehmen für unſeren Handel iſt; der 
demſelben von der Regierung gewährte 
Schutz, ſowle die materielle Unterſtützung 
ermöglichen es, daß das Unternehmen in 
kürzeſter Friſt realifirt werden kann. 


Ausländische Nachrichten, 


— Die Kundgebung, welche 
die preußlſchen Biſchöfe auf der 
Blſchofskonſerenz in Fulda an den Pa pſt 
gerichtet haben, wird ebenſo wie die darauf 
ergangene Antwort des Papſtes jetzt von 
dem päpſtlichen „Oſſervatore Romano“ in 
ihrem Wortlaut veröffentlicht. Die Adreſſe 
der Biſchöͤfe giebt ſich im Weſentlichen als 
ein Elnſpruch gegen die Giordano Bruno⸗ 
Feler kund und dementſprechend iſt auch dle 
Antwort des Papſtes. In der Zuſchrift der 
deutſchen Blſchöfe heißt es: „Es ſſt entſetzlich 
zu Sagen, daß ruchloſe Menſchen, dem rö⸗ 
miſchen Papſte und der Kirche ſehr feindlich 
geſinnt, bis zu dem Grade von Kühnhelt, 
ja von Raſerel und Wahnſinn gegangen find, 
daß ſie in dem Zentrum des katholiſchen 
Glaubens ſelbſt, in der Stadt, welche die 
Lehrerin aller Anderen iſt, welche durch das 
„Blut der beiden Apoſtelfürſten und un 
zähliger Märtyrer gehelligt iſt“, und in 
welcher Chriſtus den Wohnſitz ſeines Statt⸗ 
halters aufgeſchlagen hat, einem ruchloſen 
Apoſtaten, einem gottloſen Philoſophen, einem 
äußerſt ſchlüpfrigen Schrififieller mit großem 
Pomp und noch größerer Betheillgung, ein 
abſcheullches Denkmal errichtet haben. Die 
Lehren des Pantheismus, mit dem Gifte 


Vater zu erinnern, deſſen Schwäche Ihr 
Egolsmus trefflich auszunutzen verſtand.“ 

„O, Gnade, Verzelhung! Ich habe das 
theuer genug gebüßt.“ 

„Das machen Sie mit Gott und Ihrem 
Gewiſſen aus; ich habe darüber nichts mehr 
zu ſprechen. Doch jetzt eilen Sie... Sie 
dürften ſonſt zu ſpät kommen.“ 

„Sie haben ſich mit ihm duellirt?“ 
fragte ſie haſtig. 

„Mit wem!“ fragte der junge Mann 
finſter. 

„Mit ihm 
Baron Lingen.“ 

„Ich kenne keinen Baron von Lingen. 
Derjenige, dem ich, in nichtswürdiger Weiſe 
herausgefordert, gegenübertreten mußte, hatte 
ſich dieſen Titel und Namen angemaßt, wahr⸗ 
ſcheinlich zu dem Zweck, um gewiſſe Schwin⸗ 
deleien zu masklren. Sein eigentlicher Name 
it Bernhard Ringer. Er befindet ſich als 
me bereits in den Händen der Pos 
izei!“ — a 

Der Wagen rollte weiter. Die Wittwe 
ſank vernichtet zurück. — 

Die Duellaffalre hatte für den belleb⸗ 
ten Offizier keine nachtheiligen Folgen und 
unangeſochten blieb er im Beſitz ſeines recht, 
mäßigen Vermögens. 

Selbſtverſtändlich heirathete er bald das 
rauf feine geliebte Anna, mit welcher er in 
der glücklichſten Ehe lebt. 

Der Pſeudo⸗Baron Lingen wurde wegen 
verſchiedenen Betrügereien zu mehrjähriger 
Kerkerſtrafe verurthellt und Niemand hörte 
ferner etwas von ihm. 

Antonie Eppler erholte ſich ſehr lang: 
ſam von dem fürchterlichen Schlage, der fie 
betrogen. Von den Gedanken an die Ver⸗ 


meinem Gatten, dem 


des Materialismus verſetzt, ein Leben voller 
Schandthaten, ein wilthender Haß gegen die 
katholiſche Kirche und den römiſchen Papſt, 
die Schamloſigkeit und die Verleumdungs⸗ 
ſucht, welche auch Italien nicht verſchonte, 
kurz alles Schändliche, das dem Apoſtaten 
zur Schande und zur Schmach hätte gereichen 
ſollen, ſind unter ungerechter Verkehrung der 
Thatſachen ihm als Verdienſt und Ehrentitel 
angerichtet worden. Und damit Niemandem 
verborgen bleibe, worauf dieſer Frevel hin, 
ziele, haben die Freunde und Gönner eines 
ſolchen Denkmals offen bekundet, daß ſie 
durch biefe Feier eine neue Religlon einleiten 
wollten, in welcher des unſterblichen Gottes 
Herrſchaft verachtet und der menſchlichen 
Vernunſt göttliche Ehre erwieſen würde. 
Dieſe auf ſolche Weiſe inaugurirte gottes, 
ſchänderiſche Verehrung aber facht, wie das 
vergangene Jahrhundert bezeugt, die ſünd⸗ 
hafte Luſt an, Alles zu wagen; ſie vernichtet 
die Grundlagen des Rechtes und der Gitt: 
lichkeit und bedroht ſo nicht allein die Kirche 
mit den größten Gefahren, ſondern treibt 
auch dle menſchliche Geſellſchaft ſelbſt einem 
ſchmähligen Untergange entgegen. Von biefen 
ſchweren Drangſalen, unter welchen Du, 
helllger Vater, fo ungemein leldeſt, werden 
auch wir auf's Tieſſte ergriffen, und mir 
verabſcheuen und verdammen mit Dir den 
gottesſchänderiſchen Frevel, welchen die haß⸗ 
erfüllten Feinde der Kirche verübt haben, als 
elne der ganzen Heerde Chriſti zugefügte Be⸗ 
leldigung, unſererſeits, wie auch im Namen 
des uns anvertrauten Klerus und Volkes.“ 

— In Parls ſcheint man einen 
Hauptſtreich der Boulangiſten 
am 22. September, dem Wahltage, zu be⸗ 
ſorgen. Die Negierung will wiſſen, fo er⸗ 
fährt der „Hamb. Corr.“, daß ganze 
Truppentheile, vor Allem die republikaniſche 
Garde, von den Aufrührern gewonnen find, 
und daß mit den bisher verfügten Strafen 
und Virabſchledungen einiger Dffiziere und 
Unteroffiziere die Gefahr noch nicht befeitigt 
iſt. Auf ſeinen Anhang in der Armee und 
der Pariſer Polizei vertrauend, ſoll Boulanger 
nun den Plan haben, die zu erwartende 
Aufregung der Parſſer Maſſen am Wahl⸗ 
tage zu einer Erhebung zu benutzen und 
ſich an die Spitze deſelben zu ſtellen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt dieſe Beſorgniß der Regierung, 
der zunächſt in der Preſſe vorſichtig Ausdruck 
gegeben werden wird, nicht allzu aufrichtig; 
fie ſoll nur dazu dienen, gewiſſe für alle 
Fälle zu ergreifende Maßregeln zu decken. 
Eine dleſer geplanten Maßregeln wird eine 
beträchtliche Verſtärkung der Pariſer Bars 
niſon während der nächſten Zelt fein, bie 
möglichſt wenig auffällig dadurch bewerk⸗ 
ſtelligt werden wird, daß man von den ein⸗ 
zelnen zur Zeit im Mandver befindlichen 
Armeekorps kleinere Abthellungen nach 
Paris kommen läßt. 

— Die Beziehungen Spaniens 
zu Marokko, betreffs deren ein gewiſſer 
Spannungegrad zu den von jeher gewohnten 
kennzeichnenden Merkmalen gehörte, ſcheinen 
jetzt wieder in eine Zelt bedenklicher Verſchär⸗ 
fung eintreten zu wollen. Aus Tanger 
kommt die Nachricht, 


r 


gangenheit gequält, zog ſie mit ihren Kindern, 
die fie gleich nach der unhellvollen Kataſtrophe 
aus dem Luzerner Penſionat abgeholt, ſich 
in die Einſamkeit zurück. 

Allein zwei von unauslöſchlichem Haß 
geſolterte Augen mußten ihr gefolgt fein. 
Eines Tages erhielt fie. nachſtehende Zellen: 

„Nicht Dein Stlefſohn, — ich war es, 
der Deinen Geliebten in die Hände der 
Juſti; und Dich in die Verbannung jagte. 
Ich heftete mich an Eure Ferien. Ich 
bohrte die Dolchſpitzen meiner racheglühenden 
Augenſterne in die Vergangenheit Deines 
Heißgeliebten und ſcharrte maſſenweis das 


Material für die Diener des Geſetzes zus 


ſammen. Ich wühlte Plan auf Plan aus 
meinem Hirn, alle Höllengeiſter beſchwörend, 
mir belzuſtehen, daß das Werk gelinge. Iſt 
es gelungen? Ich glaube es. 

Du haſt mein Leben zerſtört. Ich zer⸗ 
ſtörte das Deine. Seele um Seele! 
wir find quitt.“ 

Der Poſtſtempel des Brleſes trug den 
Namen „Bremerhaven.“ — Es war das 
letzte Lebenszeichen, welches der ehemallge 
Sekretär des Juſtizraths Eppler gab. 

Der Wunſch der kleinen Lucinde, welche 
eine ſo wichtige Rolle in dieſem Drama ge⸗ 
ſplelt hatte, ging übrigens in Erfüllung. 
Sie fand ein Engagement an einem Reſt, 
denz⸗Theater. 


Allerlei. 


— Die Pariſeriunen bekommen „tros 
piſche“ Anwandlungen: ſo unwahrſcheinlich 
es auch klingt, die ſchwarzen, braunen und 


daß drei gepanzerte 


ſpanſſche Avſſos dort eingetroffen ſind, deren 
Aufgabe darin beſtehe, den Beſchwerden des 
Madrider Kabinets wegen Ermordung eines 
ſpaniſchen Mllitärarztes in Caſablanca mehr 
Nachdruck zu verleihen. Der wahre Grund 
dieſer Machtentfaltung zur See aber dürfte 
wohl in dem Mißtrauen gefunden werden, 
womit Spanien die von Marokko gemachten 
Anſtrengungen zur Erhöhung feiner milis 
täriſchen Lelſtungsfähigkeit betrachtet. 


Tageschreuik. 


— Rangerhöhung. Seine Excellenz, 
der Herr Gouvernements⸗Chef von Petrikau, 
General⸗Major Komarow, wurde zum Ge⸗ 
neral-Lleutenant ernannt. 

— Kirchliches. Bethaus der 
Brüder: Gemeinde. Sonntag, 
den 15. September er., Vormittags um 10 
Uhr: Gottesdienſt und Abendmahlsſeler. 
(Herr Paſtor Rondthaler.) Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr: Kinderlehre. (Herr Hülfspres 
diger Nutkowskl.) 

Evangellſche Johannlskirche. 
Sonntag, Vormittags 10 Uhr: „Bots 
tesdienſt und Abenbmablsſcher (Herr Paſtor 
Angerſtein.) Nachmittage 3 Uhr: Kins 
derlehre. (Herr Diaconus Schmidt.) 

Mlitwoch, Abends 8 Uhr: Bibel 
ſtunde. (Herr Paſtor Angerſtein ) 

— Seit einigen Tagen durchirrt wied er 
eine fremde wahnſinnige Frauensperſon 
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
bie Straßen unſerer Stadt. Diejelbe iſt nur 
mit. einigen Lumpen nothdlürftig bekleſdet 
und ihr Geſicht ſtarrt dermaßen von Schmutz, 
daß man fie für eine Mohrin halten könnte, 
und in den Armen trägt ſie ununterbrochen 
als Waffe eine große Latte, um die ihr in 
Schaaren folgende Straßenſugend abzuweh⸗ 
ren. Lelder gelingt dies der armen bes, 
dauernswerthen Perſon nur in ungenügen⸗ 
der Weſſe, umſomehr, als die unnüken 
Straßen -Rangen womöglich von herzloſen er⸗ 
wachſenen Perſonen, denen ſolche Scenen Vers 
pnügen bereiten, noch angefeuert werden. 
Wann werden wir es wohl endlich nicht 
mehr nöthig haben, über ähnliche Rohhelten 
zu berichten 1 a Teen 

— Ind Roß und Reiter ſah man 
niemals wieder. Am vergangenen Sonntag 
beauftragte ein hleſiger Buchhändler ſelnen 
Kolporteur Peter Szydlowskl, eln Packet 
von der Eiſenbahn abzuholen und gab dem ⸗ 
ſelben zur Bezahlung der Fracht den Betrag 
von 6 Rbl. mit. Der Genannte chte 


ſcheinen eine ganze Reihe zarter Eroberungen 
zu machen. Nachdem vor Kurzem eine reiche 
Dame einen ägyptiſchen Eſelstreiber der 
Ausſtellung abſpenſtig gemacht hat, iſt etzt 
wleder ein Anamit vom Invalldenplatze ent⸗ 
führt worden. Um übertriebenen Gerüchten 
entgegenzutreten, hat die Verwaltung eine 
eingehende Unterſuchung angeordnet. An 
der Thatſache läßt ſich indeſſen nichts ab» 
leugnen; insbejondere ergab ſich, daß auf. 
fallenderwelſe die Heinen ſchmächtigen erd⸗ 
farbenen und ſchlitzäugigen Anamiten beſon⸗ 
ders bevorzugt ſind. 

— In einem koburgiſchen Dorfe, wo 
Militär liegt, ließ der Schultheiß vor einigen 
Tagen ausklingeln, daß jedes Mädchen, wel⸗ 
ches ſich Abends nach 10 Uhr noch mit 
einem Soldaten auf der Straße ſehen lleße, 
mit 2 M. Strafe belegt werde, hin] 

— Zum Schluß einer Gerichtöper- 
handlung lieſt der Präſident das Urthell 
vor: „In Erwägung, baß es erwieſen iſt, 
daß der Angeklagte ſich vergangen hat gegen 
das Strafgeſetz, Paragraph... Sm, hm 
.. — Angeklagter: „Paragraph 261, 
Herr Präſident!“ nab! 

— Zwei Rieſenkeſſel haben ſel: Kurs 
zem auf der fiskaliſchen Abdeckerel in Berlin 
in der Müllerſtraße Aufſtellung gefunden, 


Dieſelben ſind dazu beſtimmt, Thlerleichen 


möglichſt ſchnell zu vernichten. Wenige 
Stunden genügen bei mäßiger Feuerung, 
ganz rieſige Maſſen von Thierlelbern zu 
Aſche umzugeſtalten und ſomit alle Krank, 
heitsſtoffe endgiltig zu vernichten. 


— — 


Betrübnig gerathen waren, können ruhig 
ſein. Die Ausſichten find bedeutend beſſere 
geworden und die Cichorienfabrikanten, deren 
Actien in Folge der ungünſtigen Berichte 
über die Kaffee Ernte ſelbſtverſtändlich bes 
deutend zu ſteigen anfingen, laſſen die Köpfe 
hängen. Den Grund für dieſe veränderte 
Sachlage liefert ein Bericht der „Rio 
News“ über die braſilianiſche Kaffee: 
Ernte, nach welchem nicht weniger als 
700,000 Ballen ſich allein an einem einzigen 
Stapelplatz angehäuft haben. Der bekannte 
„Kaffeeklatſch“ wird alſo ohne erhebliche 
e weiter abgehalten werden 
önnen. 


ſtattfindenden Cykliſten⸗Weltreunens, zu dem 
auch der Lodzer Cykliſten⸗Vereln eingeladen 
worden iſt, relſen eine größere Anzahl von 
Mitgliedern des Vereins und andere Freunde 
des Radſports nach Warſchau. Wie wir 
vernehmen, wird der Lodzer Cykliſten⸗Vereln 
bel allen denjenigen Rennen, an denen ſich 
Auswärtige bethelligen dürfen, vertreten jein 
und ſeine beſten Kräfte ins Treffen ſenden. 
Wir wllnſchen den betreffenden Herren dle 
beſten Erfolge. 

— Der renommirte Kunſt⸗Feuerwerker 
Herr Koller aus Warſchau beabſichtigt Mor⸗ 
gen Abend in Helenenhof ein zweites großes 
Feuerwerk (das letzte in dieſem Jahre) zu 
veranſtalten. Die großen Vorbereitungen, 
welche Herr Koller hlerzu getroffen hat, 
laſſen mit Sicherheit annehmen, daß derſelbe 
dleſes Mal ganz außergewöhnliche Sachen 
artangiren wird und bleibt nur zu wünſchen, 
daß ihm dle Witterung keinen Strich durch 
ſelne Rechnung macht. 

— Frau Adolfine Zimajer wird im 
Laufe der nächſten Woche an drel Abenden 
bierorts in ihren beiten Parthien aufreten. 
Das erſte Gaſtſpiel findet am Dienſtag im 
Thalia⸗Theater ſtatt. Wir können Herrn 
Director Koscleleck! zu dieſer Acqufſition 
gratuliren. Frau Zimajer wird ihm einige 
volle Säufer einbringen. 


— Mie die „Tägl. Roſch.“ einer 
Schrift der Allgemeinen Eleltrizitäts⸗ 
Geſellſchaft in Berlin entnimmt, iſt es ihr 
gelungen, dle berelts ſo lange ſchwebende 
Frage der Akkumulatoſen oder Elektrizitäts- 
ſammler in beſrledigender Weiſe zu löſen, 
Sammler zu bauen, welche Jahre lang ohne 
Erneuerung arbelten und auch nur einer 
Erneuerung der pofitiven Platten bedlürſen. 

Unſere Leſer erinnern ſich vielleicht des 
ungeheuren Aufſehens, welches die Nachricht 
vor einigen Jahren erregte, es ſei Faure, 
Sellon und Volckmar gelungen, elektriſchen 
Strom zu beliebiger ſpäterer Verwendung 
in tragbaren Apparaten aufzuſpelchern. 
Man ſah berelts die Zelt hereinbrechen, wo 
der Elektrizitätswagen, wie der Milchwagen, 
jeden Tag vorfahren, friſch geladene Sammler 
gegen die entladenen vertauſchen und damit 
jeden Haushalt ohne große Koſten mit Licht 
und erforderlichen Falls mit Kraft ver⸗ 
ſorgen würde. 

Leider entſprachen die in den Handel 
gebrachten Sammler den Erwartungen 
wenig; ſie waren zu theuer, zu ſchwer und 
von kurzer Lebensdauer. Glücklicherwelſe 
iſt es nunmehr, dank vornehmlich der un⸗ 
ausgeſetzten Arbeit eines in London anſäſſigen 
Deutſchen Namens Reckenzaun, ſowie der 
erwähnten Geſellſchaft gelungen, dieſe Schwie⸗ 
rlgleiten, wenn nicht ganz, fo doch zum guten 
Theil zu überwinden. Schwer ſind dieſe 
Sammler immer noch und ſie elgnen ſich 
daher nur in beſonderen Fällen zum Be⸗ 
triebe von Straßenbahnwagen: in all' 
den Fällen dagegen, wo das Gewicht keine 
entſcheidende Rolle ſpielt, oder gar nützlich 
iſt, wie bei Waſſerfahrzeugen, dürften ſie 
bald zu einer umfaſſenden Anwendung ge⸗ 
langen, da ſie nunmehr nabezu unverwüſtlich 
ſind und ihr Preis ſich nicht allzuhoch ſtellt. 
Unter Anderen bietet der Sammler Privat⸗ 
leuten, Fabrikbeſitzern, Gejchäftsleuten und 
dgl. die Möglichkeit, ſich zu jeder Zeit, auch 
wenn das Elektrizitätswerk nicht arbeitet, 
Licht und Kraft zu verſchaffen. Anderer⸗ 
ſells braucht das Elektrizitätswerk nicht mehr 
wegen weniger Abnehmer mindeſtens eine 
Maſchine den ganzen Tag und dle ganze 
Nacht im Betriebe zu erhalten. Es werden 
einfach Sammler in entſprechender Anzahl 
geladen und man deckt daraus den Bedarf 
für die Zeit von Mitternacht bis zum 
Sonnenuntergang. Daraus entſteht eine be⸗ 
deutende Erſparniß an Perſonal. Das 
Elektrizitätswerk kann aber auch, falls eine 
ſolche Betriebs welſe beliebt wird, elne gerin⸗ 
gere Zahl Maſchinen 24 Stunden lang 
laufen laſſen und den Sammlern die Aus⸗ 
gleichung zwiſchen den Abendstunden mit 
großem Bedarf und den übrigen Stunden 
überlaffen. Es vermag endlich bei Verwen⸗ 
dung von Sammlern mit der gleichen Ma⸗ 
ſhinenkraft elne viel größere Zahl Lampen 


— Anläßlich des morgen in Warſchau | 
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zu ſpeiſen, weil die Sammler den Verbrauch 
ausgleichen. 

Auch erleichtert der Sammler die Vers 
wendung der Dynamomaſchinen im teleg ra⸗ 
phiſchen und galvanoplaſtiſchen Betriebe, an 
Stelle der jetzigen ſo unbequemen und theu⸗ 
ren Batterien. 

Wir ſtehen ſomit auf dieſem Gebiete 
wiederum an der Schwelle einer folgenſchwe⸗ 
ren Entwickelung. 

— Ueber in Berlin gezogenen Wein 
ſchreibt man der „N. Z.“: Ein mir befreun⸗ 
deter Weinbauer in der Buchenſtraße hatte 
im Herbſt vorigen Jahres gekeltert und zog 
auch mich zum Koſten des genannten „Heu⸗ 
rigen“ heran. Muthig griff ich zum Glaſe, 
das eine angenehm lehmgelbe Flüſſigkeit ent⸗ 
hielt und nahm einen herzhaften Schluck. 
Mein erſtes Gefühl war, als hörte ich ein 
Muſikſtück, das von dreihundert Teufeln auf 
Pferdeſchädeln, Bratpfannen und dergleichen 
Inſſtrumenten gefiedelt wurde. Dann lief 
es mir eiskalt über den Rücken. Dann war 
mir zu Muth, als würde ich von einer 
furchtbaren Fauſt gepackt und anhaltend 
heftig geſchüttelt. Hierauf brach eln wohl⸗ 
thätiger Schweiß aus, und endlich kehrte das 
frühere Wohlſein wieder. Nur eine kleine 
Schwäche blieb zurück, die ich durch eine 
Flaſche Rißbacher Ausleſe kurirte. Das 
war im vorigen Jahr, welches als kein gu⸗ 
tes Weinjahr angeſehen werden konnte. „In 
dleſem Jahr aber“, ſagt mir mein Freund 
und Weinbauer im Weſten, „iſt Alles gut 
verlaufen und wir bekommen einen Wein 
bier bei uns, der ſich vor dem Züllichauer 
nicht zu ſchämen braucht. 

— Neues Unheil verbreiten in der 
Stadt Antwerpen die zahlloſen Patronen, 
welche aller Orten von den arbeitenden 
Klaſſen aufgeſammelt worden ſind, in 
den Häuſern als „Andenken“ aufbewahrt 
werden und ſogar den Kindern zum Spiels 
zeug dienen. Nachdem dieſer Tage — jo 
ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — drei 
Kinder, welche durch dieſe Patronen ſchwer 
verletzt worden waren, den Krankenhäuſern 
zugeführt worden find, auch ein Arbeiter, 
welcher eine ſolche Patrone mit der Scheere 
entladen wollte, drei Finger eingebüßt hat, 
iſt von der Polizei eine allgemeine Haus⸗ 
ſuchung in den Arbeitervierteln vorgenommen 
worden. Dabei ſind über 5000 Patronen 
beſchlagnahmt. Bei einer Frau fand man 
drei Kilo Pulver in einem Topfe und ihre 
Kinder ſpielten mit Patronen. Es iſt 
nunmehr feſtgeſtellt, daß bei der Zerſtörung 
der Patronenfabrik 54 Frauen und Mädchen 
und 37 Männer und kleine Knaben getödtet 
worden ſind. Nach dem Antwerpener 
„Précurſeur“ muß als Geſammtzahl der 
Opfer die Zahl 270 gelten, davon ſind 
120 Todte. Die Schifffahrtsſchule hat, 
da das Gebäude ſchwer beſchädigt worden iſt, 
geſchloſſen werden müſſen. In der dem 
16. Jahrhundert entſtammenden Kirche St. 
Paul find fieben werthvolle alte Kirchen⸗ 
fenſter zertrümmert worden. 

— Die Zahl der Deſertionen aus 
der amerikauiſchen Bundesarmee wird von 
Jahr zu Jahr größer. Während des am 
30. Juni d. J. beendeten Jahres ſind aus 
dem etwa 22,000 Mann umfaſſenden Heere 
2842 Mann fahnenflüchtig geworden, eine 
Zunahme um 372 Mann gegen das Vor⸗ 
jahr. Ein Berichterftatter der Zeitung „Poſt⸗ 
Deſpatch“ in St. Louis, Mo., welcher ſich 
als Soldat halte anwerben laſſen, um die 
Urſachen dleſer erſchreckenden Zunahme der 
Deſertlonen kennen zu lernen, und ſoeben 
nach einer dreimonatlichen Dienſtzeit feine 
Enklaffung aus der Armee durchgeſetzt hat, 
berichtet, es ſel gar nicht zu verwundern, 
daß ſo viele gemeine Soldaten fahnenflüchtig 
würden; dieſelben würden von den Ofſizle⸗ 
ren und Unteroffizieren ſchlimmer behandelt, 
als früher die Neger zur Zeit der Sklaverei, 
Zu bemerken iſt übrigens, daß nicht nur 
einzelne Soldaten deſertiren, ſondern daß 
auch vollſtändige Maſſendeſertlonen vorkom⸗ 
men. Zum Beiſpiel iſt kürzlich von der auf 
David's Island im New. Porker Hafen in 
Garnſſon liegenden Artillerle⸗Kompagnie 
gleich eine ganze, aus 28 Mann beſtehende 
Korporalſchaft fahnenflüchtig geworden. 


Kleine Notizen. 


— Profeſſor Kaigorodow vom Forſtinſtitut ver⸗ 
öffentlicht im „St. Petersburger Werold“ folgendes 
Herbſtbulletin aus der Umgebung St. Petersburgs. 
„In Folge der kalten Witterung, welche die ver⸗ 
an oche herrſchte, kann man den Herbſt als 
n en Rechte getreten betrachten: bie Ahornbäume 
beginnen ſich zu röthen, die Ulmen nehmen einen 
lilafarbenen Ton an, an den Birken zeigen ſich 
ſchon bedeutende goldgelbe Stellen. Die Zugvögel 
ſammeln ſich eifrig in Schaaren. Dieſer Tage 

d große Schaaren von Finken vom Norden an ⸗ 
gekommen. Ein jo hp Auftreten dieſer Vögel, 
in ſo großer Anzahl, giebt Anlaß auf den frühen 
Eintritt von Kälte zu ſchließen. Heute flogen 
über dem Park des Forſtinſtituts Schagren von 
Meiſen (Parus ater) zu 40 und 60 Stuck; auch 


— 


zogen über dem Inſtitut Schaaren von Buſſarbs 


Guteo vulpinns) zu 15 Stück hin.“ 


5 — Im Laufe des Juli wurden auf dem 
Schlachthofe von St. Petersburg 26,815 Haupt 


Großvieh und 17,172 Haupt Kleinvieh 1 i 
K., teres 


Erſteres wurde für 1,625,498 R. 75 

für 199,735 R. verkauft, wobei für Großvieh pro 
Stück bis 150 R., pro Pud 2 R. 40 K. bis 5 R. 
20 K. gezahlt wurde, für Kleinvieh — pro Stück 


bis 40 R., pro Pub — 3 R. 40 K. bis 6 R. 80 


K. Die Stadt hat von dem Schlachtvieh — 27,801 
R. 55 K. Abgaben eingenommen. 

— Am Sedantage hat die Kaiſerin Friedrich, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, in Erfüllung eines 
Wunſches ihres Gatten, an eine größere Anzahl 
ſehr bebürftiger Invaliden aus der Schlacht von 
Sedan Beträge von 300 bis 500 M. auszahlen 


laſſen. 
eur t. 


Odeſſa, 10. September. Geſtern fand 
eine Entgleiſung der Paſſagierzuges der Süd⸗ 
weſtbahn zwiſchen den Stationen Odeſſa⸗ 
Hafen und Kuljanizkij Liman ſtatt. Die 
Maſchine, welche aus den Schlenen ging, 
grub ſich bis über die Räder in den ſandi⸗ 
gen Grund, die zwei vorderen Waggons 
find zertrümmert; die Paſſaglere kamen mit 
leichten Verletzungen davon, eln Conducteur 
iſt ſchwer und vier ſind leicht verwundet. 

Berlin, 11. September. 
ſche General ⸗Polizeidirector Sandſuke Hays 
askl bereiſt gegenwärtig Europa, um bie 
Sſcherheitseinrichtungen der europälſchen 
Staaten zu ſtudiren. Zurzelt weilt derſelbe 
in Rom, von wo er ſich über Wien nach 
Berlin begeben wird. Der Chef der japa⸗ 
niſchen Polizei will in der Reichs hauptſtadt 
zwei Monate verbleiben. 

Wien, 11. September, Die „Politis 
ſche Correſpondenz“ meldet aus Belgrad: 
Ein vielbemerkter Artikel des „Haponnmi 
Anennunp“ bedauert die beklagenswerthe 
Erſchütterung der freundſchaftlichen Bezle⸗ 
hungen zwiſchen Serbien und Bulgarien 
und plaibirt in wärmſter Weile für ein 
inniges Bündniß zwiſchen Serbien und Rus 
mänien. N 

Paris, 11. September. Die Directo⸗ 
ren der Ausftellung erklärten in Beantwor⸗ 
tung einer Anfrage, ob beabſichtigt ſei, dle 


Ausſtellung zu verlängern, dieſelbe werde 


unwiderruflich am 31. October geſchloſſen 
werden. N An . 
Nizza, 11. September. Der Firft 
Karl von Monaco iſt am Dlenſtag Abend 
auf dem Schloſſe Marchais geſtorben. 
Haag, 11. September. Wie das 


„Journal officiel“ meldet, iſt der Generals | 


adjutant des Königs, General Verſyh, be⸗ 
auſtragt worden, gelegentlich der Begrüßung 
Kaiſer Wilhelms bei den Manöpern, dem⸗ 
ſelben im Namen des Königs das Große 


kreuz des Milltär⸗Wilhelmsordens zu über« |. 


reichen. 


Telegraunt, 


Kopenhagen, 12. September. (Nor 


diſche Tel.⸗Agent.) Geſtern, als am Aller⸗ 
höchſten Namenstage Seiner Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland, nahmen fämmtliche 
Mitglieder der Kaiferlichen und Königlichen 
Familie an einem in der ruſſiſchen Kirche 
celebrirten Gottesdienſte theil. Hlernächſt 
begaben ſich Höͤchſtdleſelben an Bord der 
Kalſerlichen Jacht „Derſhawa“, wo ein Früh⸗ 
ſtück jervirt wurde. 
Flaggen in den ruſſiſchen und däniſchen 
Farben geſchmückt. Unzählige Maſſen Volkes 
durchſtrömten die Straßen. Enthuſiaſtiſche 
Hochrufe erfüllten die Luft. 

Petersburg, 11. September. (Nor⸗ 
diſche Telegraphen Agent.) Anläßlich des 
Allerhöchſten Namenstages Seiner Majeſtät 
des Kalſers ſind folgenden Beamten im Kö⸗ 
nigreich Polen Auszeichnungen verliehen 
worden und zwar erhielten den St. Wladi⸗ 
mir⸗Orden III. Klaſſe: der Präſes des War⸗ 
ſchauer Cenſur-Komitees, Wirklicher Staats 
Rath Jan kuljo, das Mitglied der Verwal⸗ 
tung des Warſchauer Wohlthätigkeitsver⸗ 


eins, Nowakowski, der Warſchauer Kreis⸗ 


chef F. Brinken, der Kommiſſär für Bau⸗ 
ernangelegenheiten des Kaliſcher Kreiſes, 


Biron, der Medleinal⸗Inſpektor des Petri-- 


kauer Gouvernements, Dr. Mianowoki, der 
Chef des Archivs des Warſchauer General⸗ 
Gouvernements, Szajewski und der Rath 
des Warſchauer Magiſtrats, Makowaki. 
Berlin, 12. September. Der Reichs, 
tag wird ſich in feiner nächſten Seſſion 
nicht mit neuen militäriſchen Forderungen 


von größerem Umfange zu beſchäftigen haben. 
Das Arbeitspenſum ſoll auf das äußerſte 


Der japanl⸗ 


Die Stadt war mit 


Maß beſchränkt werben; „eine Neuregelung 
der Socialiſtenfrage wird ſich jedenfalls da⸗ 
runter befinden. 
Paris, 12. September. Das Geſetz 
über die Wahlbewerbung für die Deputirten« 
kammer wird in all' ſeinen Beſtimmungen 
von der franzöſiſchen Neglerung mit aller 
Strenge durchgeführt. Zwei Candidaten, 
der Republikaner Picard und der Boulangiſt 
Coleville, welche die vorgeſchriebene Ans 
meldung unterlaſſen haben, ſind zu je 
10,000 Fres. und die Drucker ihrer An⸗ 
ſchlagzettel zu je 1000 Fres. Geldbuße vers 
itt ccrn dae IR i 
Paris, 12. September. Floquet 
hielt in Paris im 11. Stadtbezirk eine 
Wahlrede, in der er ſich bitter darüber 
beklagte, daß die Candidaten in Paris 


nicht mehr vor den Wählern etſcheinen 


könnten, da Vagabunden, Gaſſenſungen 
und Zuhälter fie beim Helmgange und in 
der Verſammlung beſchimpften und am 
Reden verhinderten. 

Paris, 12. September. Der Biſchof 


von Söez hatte kürzlich gegen das Rund⸗ 


ſchreiben Proteſt erhoben, welchen der Ju⸗ 
ſiizminlſter Thovenel gegen die Wahlagltatlon 
der franzöſiſchen Geiſtlichen gerichtet hakle 
Der Miniſterrath beſchäftigte ſich heute mit 
dem Briefe bed Biſchoſe und 10 die 
Sache auf ſich beruhen zu laſſen; man 
ſcheint Thépenet s Rundſcht u. an dle 
Biſchöfe, das dem Miniſterrathe nicht vor- 
her mitgetheilt worden war, nicht zu k 
1% nisse (I R 
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„Hotel Vietorin. Herr Richter aus Maste. 
Wade. 1 Milton an Wale > 5 170 
Hotel de Pologne. Herr H. af 
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g Nachſtehende Telegramme konnten vom 


Telegraphenamt theils wegen mangel⸗ 
hafter Adreſſe, theils aich anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: ı, 
Grüneſtraſſe 787 Leiſiger aus Blaly⸗ 
ſtol. — Lewi aus Petersburg. — Stefan 
Hübner, Niemiecki Hotel 2 Turku. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtel, 
dem Telegraphenamte elne entſprechende 
Legitimation vorzulegen. 72 
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von meiner wiſſenſchaftlichen Reiſe aus dem Auslande zurückgekehrt. 


ch bin 
Hals-, Gegen Cg ben und Hautkrankheiten von 9—11 Uhr Vormittugs. 
krankheiten, forte Männerſchwäche, werden in meiner Heilanſtalt angewendet 


Spre hſtunden wi früher: für Frauen von 3—5 Uhr Nachm., für 
eue Apparate (Suspension) nah Profeſſoe Charcot, gegen Rückenmark⸗ und Nerven⸗ 


Dr. M. Misiewicz, Specialarzt für Frauen⸗ und geheime Krankheiten. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 


Bekanntmachuns. 


Die Direktion des Creditbereins 


der Stadt Lodz 


hat durch beſondere Bekanntmachungen diejenigen Mitglieder, deren gemauerte 
Gebäude nicht ahgeputzt waren, oder einer Renovation bedurften, aufgefordert, 
dieſe Arbeiten bis zum 18./30. September l. J. erledigen zu laſſen und die 
Verwaltung davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Da nun der beſtimmte Termin herrannaht und die Verwaltung bis 
jetzt noch gar keine diesbezügliche Anzeigen erhalten hat, ſo fühlt ſich dieſelbe 
veranlaßt, bekannt zu ma daß fie nach Ablauf des feſtgeſetzten Termins 
gegen die Säumigen auf Grund des § 18 der Statuten der Geſellſchaft 
vorgehen witd. 


Der Präſez: E. Herbst. 
Der Direktor des Bureau: A. Rosickl. 
Lodz, den 1. (13.) September 1889. M4695. 


rr 
50 Socidte 4 Industriell 0 


Man de LOEWEIDTUN ® 


Elektrotechniſche Abtheilung. 0 


8981 


1882. 
Ausſchließliche Vetürttung der Firma 05 
„Allgemeine Elektricitäts⸗Geſellſchaft“ 0 


* früher „Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft“ in Berlin, 
DT WM. ötonomiiche, haltbare, preiswerthe 0 
=— Glühlampen. = 
lebernahme von completten Iuftallatiowen für elektriſche Velluchtung mit 
| OR und Boge en, ſowie für elektriſche Kraftübertragung. 
0 Preſsliſten und Koſtenanſchläge auf Verlangen unentgeltlich. O 


8 1 ET Beitellungen werden angenommen: ug 
in N im Haubtbnrean der Geſellſchaft, Ksigi sea Straße, 
in Lodz: beim Agenten der Geſellſchaſt, ALBERT KRABLER, 
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tuſſiſhe Seiden üllergese- Zabrif 
„ Drösemeier 


in MOSKAU, 
gegründet im Jahre 1887, 
thellt den Herren Mühlen » Befipern mit, daß 


Herr F. Halkader in Warschau 
zum Vertreter für das Königreich Polen ernannt worden iſt. 


Auf das Obengeſagte bezugnehmend, habe ich die Ehre mitzutheilen, daß ich auf 
Wunſch Muſter, wie Preislisten franco vetſende und Aufträge aus meinem hier beſtehen⸗ 
den Lager ſofort in Ausführung bringe. 

Die Qualität der Müllergaze obengenannter Fabrik ift, ſowohl was Accurateſſe 
der Arbeit wie Schwert und Qualität der Seide betrifft, dem beſlen Schweizer Fabrikat 
ebenbürtig zur Seite zu ſtellen und dabei bedeutend billiger, 

Auf der letzten War schauer Weberei » Ausftellung wurde die Fabrik mit der 
großen ſilbernen Medaille ausgezeichnet, 


F. HALKADER, Warschau, Mazowiecka Nr, 11. 


— — — nn —— ee nn 
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CLager von N 
itischen und chirurgischen Artikeln, 
Reißzeugen, Tuſchen, Linalen, Dreiecken ıc. 
Uebernehme auch die Einrichtung 
elektr. Sicherheits» Leitungen, 


ſowie von Celephonen. 
Lager von 


Wring⸗Maſchinen 

auf Abzahlung, 50 Kop. per Woche. 

A. Die ring, Optiker, 
„ Ecke Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗Straße Nr. 277, vis-à-vis Scheibler's Neubau. 
Die Droguen⸗Handlung und 
Mineral⸗Waſſer⸗ Niederlage 

S. Silberbaum 

ift von Scheibler’s Neubau nach dem Haufe 8. Rosen, Petrikauerſtraße Nr. 16 neu, 
übertragen worden. 21 


2 Pemsrops u Hsparess conoasas Soneps. 


OBBOLEHO 


a 2 
— N N. 


16, Haus Rosen. 


—— T TE 


Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied am Freitag, den 13. September, 
früh 7 Uhr unſere inniggeliebte Gattin, 
Mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Schwiegertochter 


Johanna Kelz geb. Jäckel 
im Alter von 45 Jahren. 

Die Beſtattung der irdiſchen Hülle 
findet Sontag, den 15. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
in Neu⸗Schleſien, Nr. 957 aus ſtatt 
und werden alle Verwandte, Freunde 
und Bekannte ergebenſt dazu eingeladen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
TTT 


Dr. BAulius Gensch 
ehemaliger Ordinator am Krinitatis:Sofpital 
in Plock, hat ſich nach feiner Rückkehr aus 
dem Auslande in Lodz im „Deutſchen Hotel“ 
in der Sreduia-Straße niedergelaſſen und 
empfängt Patienten mit inneren Krank⸗ 
heiten täglich von 8— 10 Uhr Vor: und 
von 3—5 Uht Nachmittags. (12:10 


Dr. Rundo 


curirt Frauenkraukheiten 
mittelſt Maſſuage. (25:8 


Nowomlejska Straße, Haus Jardeinski, 
nnn 


20 Neu! 
Wirklich vorzüglich! ug 
Dr. Müller's rothe und ſchwarze 


waschechte 


inte 


zum Zeichnen von Wäſche mittelſt Feder, Pinſel 
oder Stempel, in brillanter Farbe und Über⸗ 
raſchendem Effekte. x 
Nur zu haben bei S. Silberbaum, 
Lodz, Droguenhandlung, 
Petrikauerſtr. Nr. 16, Haus 8. Rosen. 
1 Flacon Roth 35 Kop. 
1 Flacon Schwarz 30 Kop. 


„ „Moskauer 
Spielwaaren⸗Fabrik 
A. Schwarzkopf & Co., 


theilt den Herren Händlern mit, daß 
die diesjährigen Muſter ſich be⸗ 
reits bei dem Vertreter Herrn 


J. HA rk, 


WARSCHAU, 
Mazowiecka Nr. 11 
befinden und Aufträge für Weihnachten 
nur bis medio Oktober aufgenommen 
werden. (3—2 


Neu! Neu! 


Rıcinus-Wichse 


erfunden von 


J. Friedmann, 
Sleradz. 

Dieſe Wichſe, ein bedeutendes Quantum Ri⸗ 
einusöl enthaltend, conſervirt und macht das Leder 
weich und giebt ſchnell einen ſchönen Glanz. 

per Pfund à 20 Kop. 

Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


Dieſe Wichſe trocknet nie ein! 


Hauptniederluge bei Rufual Sachs im 
Haufe des Herrn Julius Handle. (52 
Tolftändige 30—7 


Garten und Bark-Anlagen 


ſowie Umänderungen und Verſchönerungen 


aller Art, auch ganzjährige Unterhaltung 
derſelben, übernimmt und ertheilt den geehrten 
Herren Guürtenſteunden und Inltereſſenten 
gern jede gewünſchte Auskünſt. 
Landſchaftsgärtner H. H. Lilienthal, 
Lodz, Srebnia⸗ Straße Nr. 378 (94), 


ensypon. 


Bapmana, aun 2 Cenraopa 1889 r. 


Sellin's Sommer-Theater. 


Heute Sonnabend: 


Die Tochter des Slräflings, 
Charakter Gemälde in 5 Akten. (7 Bildern). 
Direction: Lucyan Koscleleckl. 


| Haupt's Reſtaurant, 


Andreasſtraße Nr. 761 b. 
Heute Sonnabend 
Schweinſchlachten. 


Vormittags 


Wellfleiſch, 


Abends 


Purſt-Schmaus. 
Um zahlreichen Beſuch bittet R. Haupt. 
Helenenhof. 


Sonntag, den 15. Seotember 1889: 
Großartiges Brillant⸗ 


I y 
Feuerwerk, = 
ausgeführt von dem rühmlichſt befannten 


Pyrotechniker Herrn M. Koller 
aus Warſchau. (4—3 
Zur Aufführung gelangen u. A. zum 1. Mal: 
„Der Phantaſie-Velocipedfahrer auf dem 
Drahtſeil“ u. „Der Kriegsdampfer in der 
Schlacht auf offener See,“ zwel pyrotechn. 
Kunſtleiſtungen 1. Ranges. 
Außerdem: CONCERT. 
Anfang des Concerts um 3 ½ Uhr, des 
Feuerwerks um 7½ Uhr. 
Entrer 40 Kop. Kinder 20 Kop. 


Die im Hauſe Konſtantinerſtraße Nr. 322 
b fia dliche { 


| (3 
Schanfwirthichait 


ee 
iſt vom 1. Januar k. J. ab zu verpachten. 
Näherercs beim Hauswirth Zeygert. 
Aleksandra Neumann, 
patentirte Lehrerin vom Warſchauer Conſer⸗ 
vatorium, wohnt Zawadzkaſtraße Nr. 48 d 
und ertheilt Mufik⸗Unterricht in und 
außer dem Hauſe. (3—3 
Ein energiſcher, mit dem Webereifache 
vertrauter 


junger Mann, 
der deutſchen, polniſchen u. ruſſiſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung als Webnteifter, 
Webersiauffeher, Expedie nt, Comptoſriſt u. dgl. 

Gefl. Offerten unter B. A. ſind an 
die Exped. d. Bl. erbeten, (3—3 


Ein tüchtiger (3—1 


Selfactor⸗Spinner 
findet dauernde Beſchäftig ung be 
Otto Julius Schultz. 


Kurbelſtepper 
Fu fen i d Nin 


2 Lehrlinge, 
Söhne achtbarer Eltern, können fich fofort 
melden bei 6 —1 


R. Assmann, Schilder Maler u. Lackirer, 
Promena denſtraße Nr. 765 a. 


Creme Grolich 


bejeitigt Unter vollſſer Garantie Sommer- 
ſproſſen, Leberſlecke, Sonnenbrand, Mit- 
eſſer, Naſeuröthe ꝛc. und erhält den Teint 
bis ins Alter blendend weiß und jugendlich 
friſch. Hauptdepot J. Mrozowski, 


Drogurie in Warſchau. (10-3 


Ein Pferd 


iſt preiswerth abzugeben. 
Näheres b. Wiktor Silberberg, 


8 I 


—1 


Cegelnianaſtraße Nr. 8. (3:3 
Ein geräumiger (3—2 


Laden 


mit vier auſtoßenden Zimmern und 

Küche, iſt vom 1. Oktober d. J. ab 
zu vermiethen. 

Auch kann der Laden allein abgegeben werden. 

Nähere Auskunft ertheill der Wächter 


daſelbſt, Petrikauerſtraße Nr. 520 (88 neu.) 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


